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1 Zusammenfassung 

 

Die Stadt Bad Oeynhausen beabsichtigt, mit der Aufstellung des Bebauungsplanes 

Nr. 009A "Quartier Südstadt - West", die planungsrechtlichen Voraussetzungen für ein 

neues Wohnquartier inkl. Errichtung einer Quartiersgarage zu schaffen.  

 

In diesem Zusammenhang war eine schalltechnische Untersuchung mit folgendem Um-

fang durchzuführen:  

• Nutzung der Quartiersgarage durch Anwohner und Besucher 

• Ermittlung der auf das Plangebiet einwirkenden Straßenverkehrslärm- 

immissionen und Bestimmung der daraus resultierenden Anforderungen 

an den baulichen Schallschutz gemäß DIN 4109-1 (passiver Lärmschutz) 

• Planinduzierte Pegelerhöhung durch den zu erwartenden Zusatzverkehr 

auf den öffentlichen Straßen  

 

Geplante Quartiersgarage: 

 

Die schalltechnischen Berechnungen zur geplanten Quartiersgarage erfolgten unter 

Berücksichtigung der in Kapitel 4.1 dokumentierten Eingangsdaten, die in Ermangelung 

einer zum jetzigen Zeitpunkt vorliegenden konkreten Objektplanung überwiegend auf 

Annahmen beruhen. Hierbei ergab sich, dass der für eine Beurteilung herangezogene 

Immissionsricht- bzw. Orientierungswert für allgemeine Wohngebiete von tagsüber 

55 dB(A) an den nächstgelegenen Baugrenzen bzw. schutzbedürftigen Nutzungen ein-

gehalten werden kann.  

 

Der für die sog. ungünstigste Nachtstunde zugrunde gelegte Immissionsricht- bzw. Ori-

entierungswert von 40 dB(A) wird unter den getroffenen Annahmen (u. a. offene Fassa-

den) in weiten Teilen gerade eingehalten, insbesondere im Norden - also an der Seite, 

an der auch die Zu- und Ausfahrt berücksichtigt wurde (vgl. Digitalisierungsplan in Kapi-

tel 8.1) - jedoch auch um bis zu rund 3 dB(A) überschritten.   

 

Um an den Baugrenzen bzw. Immissionsorten auch nachts flächendeckend eine Einhal-

tung des Richt- bzw. Orientierungswertes von 40 dB(A) zu erreichen, wird somit aller 

Voraussicht nach zumindest in einigen Bereichen die Umsetzung von lärmmindernden 

Maßnahmen (beispielsweise tlw. geschlossene Fassaden bzw. Schallschutzlamellen, 

anteilig schallabsorbierende Deckenelemente etc.) erforderlich sein. Die im Rahmen des 

Bauleitplanverfahrens zu belegende grundsätzliche Umsetzbarkeit dürfte jedoch gege-

ben sein. 

 

In diesem Zusammenhang ist jedoch darauf hinzuweisen, dass die durchgeführte Schall-

ausbreitungsrechnung in Ermangelung einer konkreten Objektplanung hier nur exempla-

rischen Charakter haben kann. Bei Vorliegen einer detaillierten Objektplanung zur Quar-

tiersgarage können sich aufgrund von von den getroffenen Annahmen abweichenden 

Parametern (Lage des Baukörpers, abweichende schallabstrahlende Flächengrößen, 
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Anzahl Stellplätze, Anzahl Parkebenen etc.) durchaus immissionsrelevante Abweichun-

gen ergeben, die ggf. die Erforderlichkeit der Umsetzung nicht unerheblicher lärmmin-

dernden Maßnahmen und damit einhergehend auch entsprechend höhere Baukosten 

nach sich ziehen können (siehe Kapitel 6.1).  

 

Hinweise zur Beurteilung einzelner kurzzeitiger Geräuschspitzen und weitergehende 

Empfehlungen hierzu sind Kapitel 6.1.2 zu entnehmen. 

 

 

Verkehrslärmeinwirkungen und passiver Lärmschutz: 

 

Innerhalb der im Plangebiet vorgesehenen Baugrenzen ergaben sich als Maximalwerte 

aller Geschosse lageabhängig straßenverkehrsbedingte Beurteilungspegel von tagsüber 

51 - 64 dB(A) und nachts 43 - 56 dB(A). 

 

Der in allgemeinen Wohngebieten (WA) tagsüber geltende schalltechnische Orientie-

rungswert von 55 dB(A) wird damit teilweise eingehalten, mit geringerer Entfernung zu 

den Verkehrswegen jedoch auch um ein gewisses Maß überschritten. Der nachts für 

Verkehrslärm in WA-Gebieten geltende Orientierungswert von 45 dB(A) wird nur klein-

räumig eingehalten und in weiten Teilen überschritten (siehe Kapitel 6.2 und Lärmkarten 

in Kapitel 8.4). 

 

Aufgrund der ermittelten Verkehrsgeräusche sind im Bebauungsplan passive Lärm-

schutzmaßnahmen festzusetzen, die nachfolgend konkretisiert werden. 

 

Gemäß Beiblatt 1 zu DIN 18005 ist bei Beurteilungspegeln von nachts > 45 dB(A) selbst 

bei nur teilweise geöffnetem Einfachfenster ungestörter Schlaf häufig nicht mehr mög-

lich. Bei Neubauten und baugenehmigungspflichtigen Änderungen sind daher in den 

hiervon betroffenen Bereichen (somit in weiten Teilen des Plangebietes) für Schlafräume 

und Kinderzimmer, die auch als Schlafräume genutzt werden, schallgedämmte, fenster-

unabhängige Lüftungseinrichtungen vorzusehen. 

 

Innerhalb der Baugrenzen wurden als Maximalwerte aller Geschosse und gleichzeitig 

Maximalwerte der Beurteilungszeiträume Tag und Nacht maßgebliche Außenlärmpegel 

La von 59 - 69 dB(A) ermittelt, sodass sich gemäß DIN 4109-1 die Anforderungen an die 

Luftschalldämmung zwischen Außen und schutzbedürftigen Räumen in Gebäuden der 

Lärmpegelbereiche II bis IV ergeben (siehe Kapitel 6.3 und Lärmkarte in Kapitel 8.5). 

 
 

Planinduzierte Verkehrslärmerhöhung in der Umgebung des Plangebietes: 

 

Die auf Basis einer Verkehrsuntersuchung durchgeführten schalltechnischen Berech-

nungen zu einer möglichen planinduzierten Verkehrslärmerhöhung an repräsentativen 

Immissionspunkten in der Umgebung des Plangebietes haben ergeben, dass die in all-

gemeinen Wohngebieten (und vergleichbar) gemäß DIN 18005 Beiblatt 1 für Verkehrs-

lärm geltenden Orientierungswerte von tagsüber 55 dB(A) und nachts 45 dB(A) überwie-
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gend sowohl im Prognosenullfall als auch im Prognoseplanfall überschritten werden. Die 

planinduzierte Pegelerhöhung beträgt dabei in weiten Teilen ≤ 0,3 dB(A), unmittelbar 

östlich an der Alfred-Rusch-Straße angrenzend auch rund 2 dB(A) (IP-01, siehe Kapi-

tel 6.5). 

 

Allgemein sind Immissionen nicht mehr hinzunehmen, wenn sie mit gesunden Wohnver-

hältnissen nicht in Einklang zu bringen sind. Eine exakte Grenze im Sinne eines eindeu-

tigen Grenzwerts lässt sich jedoch nicht fixieren. Hinsichtlich der Belastung durch Ver-

kehrslärm kann der aus grundrechtlicher Sicht kritische Wert in Bezug auf Wohnnutzun-

gen bei einer Gesamtbelastung durch Dauerschallpegel oberhalb der Werte von 

70 dB(A) am Tage und 60 dB(A) in der Nacht beginnen.  

 
Überschreitungen der vorgenannten Schwellenwerte wurden teilweise im Nahbereich 

des lichtzeichengeregelten Knotenpunktes Detmolder Straße (L 772) / Albert-Rusch-

Straße / Georgstraße ermittelt - je nach Lage für die Beurteilungszeiträume "Tag" und 

"Nacht" bzw. nur für den Nachtzeitraum. Die planinduzierte Pegelerhöhung beträgt an 

den betreffenden Immissionspunkten lediglich 0,1 dB(A) und liegt damit deutlich unter-

halb der Wahrnehmbarkeitsschwelle (1 - 3 dB(A)).  

 

Da Erhöhungen des Verkehrslärms um weniger als 1 dB(A) für das menschliche Ohr 

nicht wahrnehmbar sind, kann die hier ermittelte planbedingte Pegelerhöhung in dem 

lärmkritischen Bereich oberhalb von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts um max. 

0,1 dB(A) unter Abwägungsgesichtspunkten hingenommen werden.  

 

Weitergehende Ausführungen hierzu sowie eine Gegenüberstellung der verkehrsbeding-

ten Beurteilungspegel im Prognosenullfall und im Prognoseplanfall können Kapitel 6.5 

entnommen werden. 

 

Dieser Bericht umfasst einschließlich Anhang 55 Seiten *) und ersetzt den Bericht Nr. 

5876.1/01 vom 25.07.2025 (wesentliche Änderung: Anpassung des Geltungsbereichs 

des Bebauungsplanes, u. a. mit Verlagerung der für die Quartiersgarage vorgesehenen 

Fläche). 

 

Ahaus, den 12.03.2026 

 

WENKER & GESING 

Akustik und Immissionsschutz GmbH 

 

 

 

 

 

Jens Lapp, Dipl.-Met. Jürgen Gesing, Dipl.-Ing. 

 - Berichtserstellung - - Prüfung und Freigabe - 

*) Die Vervielfältigung dieses Berichts ist nur dem Auftraggeber zum internen Gebrauch und zur Weiter-

gabe in Zusammenhang mit dem Untersuchungsobjekt gestattet. 
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2 Situation und Aufgabenstellung 

 

Die Stadt Bad Oeynhausen beabsichtigt, mit der Aufstellung des Bebauungsplanes 

Nr. 009A "Quartier Südstadt - West", die planungsrechtlichen Voraussetzungen für ein 

neues Wohnquartiers inkl. Errichtung einer Quartiersgarage zu schaffen. 

 

In Abbildung 1 ist die Lage des Plangebietes gekennzeichnet. Abbildung 2 zeigt einen 

Entwurf der Planzeichnung zum Bebauungsplan /15/. 

 

 
Abb. 1: Übersichtskarte mit Kennzeichnung der Lage des Plangebietes 

  © Bezirksregierung Köln, Abteilung GEObasis.nrw 

 

Im Rahmen des Bauleiplanverfahrens ist zur schalltechnischen Bewertung folgender Un-

tersuchungsumfang erforderlich:  

• Nutzung der Quartiersgarage durch Anwohner und Besucher 

• Ermittlung der auf das Plangebiet einwirkenden Straßenverkehrslärm- 

immissionen und Bestimmung der daraus resultierenden Anforderungen 

an den baulichen Schallschutz gemäß DIN 4109-1 (passiver Lärmschutz) 

• Planinduzierte Pegelerhöhung durch den zu erwartenden Zusatzverkehr 

auf den öffentlichen Straßen  
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Abb. 2: Planzeichnung zum Bebauungsplan (Entwurf) /15/ 
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3 Beurteilungsgrundlagen 

 

3.1 DIN 18005 

 

Die DIN 18005 /8/ gibt Hinweise zur Berücksichtigung des Schallschutzes bei der städ-

tebaulichen Planung und führt hierzu im Beiblatt 1 /9/ schalltechnische Orientierungs-

werte als Zielvorstellungen an. 

 

Nach Beiblatt 1 müssen Lärmvorsorge und Lärmminderung  

"[...] deshalb auch durch städtebauliche Maßnahmen bewirkt werden. Vor-

aussetzung dafür ist die Beachtung allgemeiner schalltechnischer Grundre-

geln bei der Planung und deren rechtzeitige Berücksichtigung in den Verfah-

ren zur Aufstellung der Bauleitpläne (Flächennutzungsplan, Bebauungsplan) 

sowie bei anderen raumbezogenen Fachplanungen." 

 

Die Einhaltung oder Unterschreitung der schalltechnischen Orientierungswerte 

"[...] ist wünschenswert, um die mit der Eigenart des betreffenden Baugebie-

tes oder der betreffenden Baufläche verbundene Erwartung auf angemesse-

nen Schutz vor Lärmbelastungen zu erfüllen." 

 

Die geplanten Wohnbauflächen sollen als allgemeines Wohngebiet (WA) ausgewiesen 

werden. Für den Bereich der Quartiersgarage ist die Festsetzung eines Sondergebietes 

(SO) vorgesehen /15/. Da innerhalb dieses Sondergebietes keine schutzbedürftigen Nut-

zungen entstehen, sind die für sonstige Sondergebiete gemäß DIN 18005 Beiblatt gel-

tenden Orientierungswerte hier letztlich nicht von Belang und nur rein informativ aufge-

führt. 

 

Tab. 1: Orientierungswerte für den Beurteilungspegel gemäß DIN 18005 Beiblatt 1 

Gebietseinstufung Verkehrslärm 

 
 

[dB(A)] 

u. a. Gewerbelärm sowie  
Geräusche von vergleich-
baren öffentlichen Anlagen 

[dB(A)] 

tags  nachts tags  nachts 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45 55 40 

Sonstige Sondergebiete (SO) 
sowie Flächen für den Gemein-
bedarf, soweit sie schutzbedürftig 
sind, je nach Nutzungsart *) 

45 bis 65 35 bis 65 45 bis 65 35 bis 65 

*) Für Krankenhäuser, Bildungseinrichtungen, Kurgebiete und Pflegeanstalten ist ein hohes Schutzniveau anzustreben. 
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Das Beiblatt 1 zu DIN 18005 nennt folgende Hinweise für die Anwendung der Orientie-

rungswerte: 

"Die [...] genannten Orientierungswerte sind als eine Konkretisierung für An-

forderungen an den Schallschutz im Städtebau aufzufassen. Der Belang des 

Schallschutzes ist bei der in der städtebaulichen Planung erforderlichen Ab-

wägung der Belange als ein wichtiger Planungsgrundsatz neben anderen 

Belangen [...] zu verstehen. Die Abwägung kann in bestimmten Fällen bei 

Überwiegen anderer Belange [...] zu einer entsprechenden Zurückstellung 

des Schallschutzes führen. 

[...] 

In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, be-

stehenden Verkehrswegen und in Gemengelagen, lassen sich die Orientie-

rungswerte oft nicht einhalten. Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler 

Begründung von den Orientierungswerten abgewichen werden soll, weil an-

dere Belange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere ge-

eignete Maßnahmen (z. B. geeignete Gebäudeanordnung und Grundrissge-

staltung, bauliche Schallschutzmaßnahmen - insbesondere für Schlafräume) 

vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden. 

 

Überschreitungen der Orientierungswerte [...] und entsprechende Maßnah-

men zum Erreichen ausreichenden Schallschutzes [...] sollten in der Begrün-

dung zum Flächennutzungsplan bzw. zum Bebauungsplan beschrieben wer-

den." 

 

Die schalltechnischen Orientierungswerte beziehen sich auf folgende Zeiten: 

tags    6.00 - 22.00 Uhr 

nachts 22.00 -   6.00 Uhr 

und gelten entsprechend für eine Beurteilungszeit von 16 Stunden tags bzw. 8 Stunden 

nachts. 

 

 

 

3.2 TA Lärm 

 

Sowohl die Immissionsrichtwerte der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm 

(TA Lärm) /3/ als auch die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung 

(16. BImSchV) /2/ dürften für die schalltechnische Beurteilung von (öffentlichen) Stell-

plätzen nach der Rechtsprechung nicht unmittelbar einschlägig sein.  

 

Da Parkplatzlärm sich durch spezifische Merkmale auszeichnet, ist er seinem Charakter 

nach nicht ohne Weiteres mit dem Verkehrslärm auf öffentlichen Straßen vergleichbar.  
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Auch hinsichtlich einer Beurteilung nach der TA Lärm ist zu konstatieren, dass die Immis-

sionsrichtwerte der TA Lärm zur Bestimmung des Grades der Schutzwürdigkeit nicht 

unmittelbar anwendbar sein dürften, da die Quartiersgaragen nicht anlagenbezogen kon-

zipiert sind, sondern im Prinzip der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen. 

 
Nach uns vorliegenden juristischen Einschätzungen ist die 16. BImSchV, die gemäß § 1 

Abs. 1 für den Bau oder die wesentliche Änderung von öffentlichen Straßen gilt, nicht 

anwendbar. Die Verordnung konkretisiert § 41 BImSchG, wonach beim Bau oder der 

wesentlichen Änderung öffentlicher Straßen sicherzustellen ist, dass durch diese keine 

schädlichen Umwelteinwirkungen durch Verkehrsgeräusche hervorgerufen werden, die 

nach dem Stand der Technik vermeidbar sind. Dies gilt nicht, soweit die Kosten der 

Schutzmaßnahme außer Verhältnis zum angestrebten Schutzzweck stehen. 

 

Bei einem (geplanten) Parkplatz handelt es sich jedoch nur dann um eine öffentliche 

Straße im Sinne dieser Vorschriften, wenn es sich um einen sog. unselbstständigen 

Parkplatz handelt (z. B. Parkbuchten an der Fahrbahn). Selbstständige Parkplätze - wie 

die geplante Quartiersgarage - stellen eine eigene Wegeanlage dar, die mit der Straße 

nur über eine Zufahrt verbunden ist. Selbst bei einer eigenen Widmung dieser selbst-

ständigen Parkfläche ist die 16. BImSchV demnach weder direkt noch mittelbar auf einen 

Parkplatz anwendbar.  

 

Nach der Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts zeichnet sich Parkplatzlärm 

durch spezifische Merkmale aus, die sich von den Straßengeräuschen des fließenden 

Verkehrs unterscheiden und einen anderen Informationsgehalt aufweisen. Demnach 

sind unregelmäßige parkplatztypische Geräusche wie etwa Türenschlagen durch die 

16. BImSchV nicht zu erfassen.  

 

Insgesamt ist somit zu konstatieren, dass die 16. BImSchV weder direkt noch mittelbar 

zur Beurteilung des Verkehrs auf einer bestimmungsgemäß für Parkzwecke in Anspruch 

genommenen (öffentlichen) Verkehrsfläche angewendet werden kann. Stattdessen ist 

die TA Lärm für die Bemessung der Zumutbarkeit des zu erwartenden Parkplatzlärms 

heranzuziehen, sodass diese im vorliegenden Fall hilfsweise als Beurteilungsgrundlage 

herangezogen wird. 

 

Die TA Lärm dient nach Nr. 1 Abs. 1 dem Schutz der Allgemeinheit und der Nachbar-

schaft vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie der Vorsorge gegen 

schädliche Umwelteinwirkungen durch Geräusche. 

 

Sie gilt nach Nr. 1 Abs. 2 für Anlagen, die als genehmigungsbedürftige oder nicht geneh-

migungsbedürftige Anlagen den Anforderungen des Zweiten Teils des Bundes-Immissi-

onsschutzgesetzes (BImSchG) /1/ unterliegen. Die unter den Buchstaben a bis h der 

TA Lärm genannten Anlagen, wie z. B. Sport- und Freizeitanlagen, landwirtschaftliche 

Anlagen, Schießplätze, Tagebaue, Baustellen, Seehafenumschlagsanlagen und Anla-

gen für soziale Zwecke sind vom Anwendungsbereich der TA Lärm grundsätzlich aus-

genommen.  
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Maßgebliche Immissionsorte (IO) sind die Orte im Einwirkungsbereich der Anlage, an 

denen Überschreitungen der Immissionsrichtwerte am ehesten zu erwarten sind.  

 
Die maßgeblichen Immissionsorte liegen  

a) bei bebauten Flächen 0,5 m außerhalb vor der Mitte des geöffneten Fens-

ters des vom Geräusch am stärksten betroffenen schutzbedürftigen Rau-

mes nach DIN 4109-1 /7/; 

b) bei unbebauten Flächen oder bebauten Flächen, die keine Gebäude mit 

schutzbedürftigen Räumen enthalten, an dem am stärksten betroffenen 

Rand der Fläche, wo nach dem Bau- und Planungsrecht Gebäude mit 

schutzbedürftigen Räumen erstellt werden dürfen;  

c) bei mit der zu beurteilenden Anlage baulich verbundenen schutzbedürfti-

gen Räumen, bei Körperschallübertragung sowie bei der Einwirkung tief-

frequenter Geräusche in dem am stärksten betroffenen schutzbedürftigen 

Raum. 

 

Für die von der Nutzung der geplanten Quartiersgarage am stärksten betroffenen schutz-

bedürftigen Flächen innerhalb und außerhalb des Plangebietes sind die Immissionsricht-

werte für allgemeine Wohngebiete (WA) zugrunde zu legen (vgl. Tabelle 2) /15/.  

 

Tab. 2: Immissionsrichtwerte gemäß Nr. 6.1 der TA Lärm 

Gebietseinstufung Immissionsrichtwerte 

[dB(A)] 

tags  nachts 

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 40 

 

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen nach Nr. 6.1 der TA Lärm die Immissions-

richtwerte am Tage um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 

20 dB(A) überschreiten. 

 

Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf folgende Zeiten: 

tags  6.00  - 22.00 Uhr 

nachts 22.00  - 6.00 Uhr 

und gelten während des Tages für eine Beurteilungszeit von 16 Stunden. Maßgebend 

für die Beurteilung der Nacht ist die volle Nachtstunde mit dem höchsten Beurteilungs-

pegel, zu dem die zu beurteilende Anlage relevant beiträgt. 

 

In allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten, in reinen Wohngebieten so-

wie in Kurgebieten, für Krankenhäuser und Pflegeanstalten ist bei der Ermittlung des 

Beurteilungspegels für folgende Zeiten die erhöhte Störwirkung von Geräuschen durch 

einen Zuschlag von 6 dB(A) zu berücksichtigen:  



 

 

Bericht Nr. 5876.1/02 vom 12.03.2026 

Seite 13 von 55 

1. an Werktagen     6.00 -   7.00 Uhr 

     20.00 - 22.00 Uhr 

2. an Sonn- und Feiertagen   6.00 -   9.00 Uhr 

     13.00 - 15.00 Uhr 

     20.00 - 22.00 Uhr 

 

Die Genehmigung für die zu beurteilende Anlage darf nach Nr. 4.2 in Verbindung mit 

Nr. 3.2.1 der TA Lärm auch bei einer Überschreitung der Immissionsrichtwerte auf Grund 

der Vorbelastung aus Gründen des Lärmschutzes nicht versagt werden, wenn der von 

der Anlage verursachte Immissionsbeitrag im Hinblick auf den Gesetzeszweck als nicht 

relevant anzusehen ist. Das ist in der Regel der Fall, wenn die von der zu beurteilenden 

Anlage ausgehende Zusatzbelastung die Immissionsrichtwerte an den maßgeblichen 

Immissionsorten um mindestens 6 dB(A) unterschreitet. 

 

 

 

3.3 Sonstiges 

 

Zur Beurteilung der von den wohnungsbezogenen Pkw-Stellplätzen ausgehenden 

Geräusche wird allgemein auf die Baunutzungsverordnung (BauNVO) /5/ verwiesen. 

 

Hiernach sind Stellplätze und Garagen in allen Baugebieten zulässig, soweit sich aus 

§ 12 Abs. 2 bis 6 der BauNVO nichts anderes ergibt. In Kleinsiedlungsgebieten, reinen 

Wohngebieten und allgemeinen Wohngebieten sowie in Sondergebieten, die der Erho-

lung dienen, sind Stellplätze und Garagen für den durch die zugelassene Nutzung ver-

ursachten Bedarf grundsätzlich zulässig.  

 

Sie wären nur im Einzelfall unzulässig, wenn sie nach Anzahl, Lage, Umfang oder 

Zweckbestimmung der Eigenart des Baugebiets widersprechen. Lediglich unzulässig 

sind Stellplätze und Garagen für Lastkraftwagen und Omnibusse sowie für Anhänger 

dieser Kraftfahrzeuge in reinen Wohngebieten, Stellplätze und Garagen für Kraftfahr-

zeuge mit einem Eigengewicht über 3,5 Tonnen sowie für Anhänger dieser Kraftfahr-

zeuge in Kleinsiedlungsgebieten und allgemeinen Wohngebieten. 

 

Nach der Rechtsprechung sind etwaige Störungen von Garagen und Stellplätzen zuläs-

sig, sofern die Garagen- oder Stellplatzanlage in ihrem Ausmaß bzw. der Anzahl der 

Stellplätze dem durch die zugelassene Nutzung verursachten Bedarf entspricht. 

 

In Kapitel 10.2.3 der Parkplatzlärmstudie des Bayerischen Landesamtes für Umwelt /12/ 

wird zu Parkplätzen in Wohnanlagen ausgeführt, dass grundsätzlich davon auszugehen 

sei, dass Stellplatzimmissionen auch in Wohnbereichen gewissermaßen zu den üblichen 

Alltagserscheinungen gehören und dass Garagen und Stellplätze, deren Zahl dem durch 

die zugelassene Nutzung verursachten Bedarf entspricht, auch in einem von Wohn- 

bebauung geprägten Bereich keine erheblichen, billigerweise unzumutbaren Belästigun-

gen hervorrufen.   



 

 

Bericht Nr. 5876.1/02 vom 12.03.2026 

Seite 14 von 55 

Trotzdem sollte hierbei eine schalltechnische Optimierung erfolgen. Obgleich tlw. die 

Auffassung vertreten wird, dass Maximalpegel in Folge des Anwohnerparkens, z. B. 

durch Türenschlagen an Pkw, bei der Beurteilung nicht zu berücksichtigen sind, so ist 

aus fachlicher Sicht zu betonen, dass eine prognostizierte Überschreitung der für kurz-

zeitige Geräuschspitzen geltenden Immissionswerte der TA Lärm auf Planungsmängel 

des Immissionsschutzes hinweisen kann. Daher sollte eine verbesserungswürdige Pla-

nung durch entsprechende Maßnahmen auf den Stand der Technik gebracht werden. 
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4 Emissionsdaten 

 

4.1 Quartiersgarage  

 

Für die Berechnung der durch die geplante Quartiersgarage zu erwartenden anlagenbe-

zogenen Geräuschemissionen wird auf die aktuell hierzu vorliegenden Informationen 

und Randparameter abgestellt - eine konkrete Objektplanung liegt nicht vor. 

 

Demnach soll die Quartiersgarage den Anwohnern und Besuchern des Wohnquartiers 

zur Verfügung stehen und eine maximale Gebäudehöhe von 12 m aufweisen, wobei die 

oberste Ebene ggf. überdacht werden soll, um die Installation einer Photovoltaikanlage 

zu ermöglichen. Ob die Parkebenen als Split-Level oder vollständige Parkebenen aus-

geführt werden sollen, steht zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht fest. Es ist zunächst von 

vier Parkebenen auszugehen (Annahme hier: oberste Ebene überdacht). Lage und Ab-

messungen des Baukörpers werden aus den Baugrenzen abgeleitet. 

 

Die hier vorgenommene beispielhafte Betrachtung kann nur exemplarischen Charakter 

haben, da zum jetzigen Zeitpunkt keine konkrete Objektplanung vorliegt. Sofern die der 

vorliegenden Untersuchung angenommenen Randparameter von der Planung, die ei-

nem zukünftig zu stellenden Bauantrag zugrunde liegt, nennenswert abweichen, ist ggf. 

eine neuerliche Untersuchung angezeigt. 

 

Insofern ist im Rahmen der vorliegenden Untersuchung die grundsätzliche Umsetzbar-

keit zu überprüfen. 

 

Gemäß der uns zur Verfügung gestellten Verkehrsuntersuchung ist in Zusammenhang 

mit dem Wohnquartier werktäglich von folgenden Pkw-Verkehren auszugehen (jeweils 

50 % Quell- und Zielverkehr) /16/: 

• Einwohner: 888 Fahrten/24h 

• Besucher:   78 Fahrten/24h 

• Summe:  966 Fahrten/24h 

 

Die Lieferverkehre (19 Pkw-Fahrten/Werktag und 7 Lkw-Fahrten/Werktag) befahren die 

Quartiersgarage nicht. 

 
Aus der in Tabelle 11 der Verkehrsuntersuchung dargestellten zeitlichen Verteilung ist 

abzuleiten, dass von den o. g. 966 Pkw-Fahrten/24h durch Einwohner und Besucher fol-

gende Anzahl auf den Nachtzeitraum (22.00 - 6.00 Uhr) entfällt: 

• Nachtzeitraum (22.00 - 6.00 Uhr): 62 Pkw-Fahrten 

• Ungünstigste Nachtstunde:   26 Pkw-Fahrten (10 Quell-, 16 Zielverkehr) 
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Im Rahmen der schalltechnischen Beurteilung der geplanten Quartiersgarage ist somit 

folgende Verteilung zu berücksichtigen: 

• Tageszeitraum:    904 Pkw-Fahrten  

• Ungünstigste Nachtstunde:     26 Pkw-Fahrten 

 

Die Pkw-Bewegungen werden dabei gleichmäßig auf den verschiedenen Parkebenen 

verteilt, wobei im Rahmen der vorliegenden Untersuchung von vier vollständigen Ebenen 

ausgegangen wird, die jeweils 75 Stellplätze umfassen (in Summe gemäß /15/ ca. 

300 Stellplätze). Es ergeben sich somit je Ebene tagsüber 226 und in der zu beurteilen-

den Nachtstunde aufgerundet 7 Ein- bzw. Ausparkvorgänge (Abweichungen rundungs-

bedingt). 

 

Tab. 3: Angenommene Aufteilung der Pkw-Verkehre in der Quartiersgarage  

Ebene Anzahl Parkvorgänge  
(Ein- bzw. Ausparken) 

Anzahl Parksuch- und  
Durchfahrverkehre 

Tageszeitraum Nachtstunde Tageszeitraum Nachtstunde 

Ebene 0 226 7 904 28 

Ebene 1 226 7 678 21 

Ebene 2 226 7 452 14 

Ebene 3 226 7 226 7 

 

Die Berechnung der durch den Pkw-Verkehr in der Quartiersgarage hervorgerufenen 

Geräuschemissionen erfolgt nach dem sog. getrennten Verfahren (Sonderfall) gemäß 

Abschnitt 8.2.2 der Parkplatzlärmstudie /12/. Mit diesem nachfolgend beschriebenen Be-

rechnungsverfahren werden die Geräuschanteile aus dem Ein- und Ausparkverkehr ei-

nerseits und aus dem Parksuch- und Durchfahrverkehr andererseits getrennt berechnet 

und zum Gesamt-Beurteilungspegel zusammengefasst.  

 

Der flächenbezogene Schallleistungspegel für das Ein- und Ausparken wird nach folgen-

der Formel berechnet: 

 LW'' = LW0 + KPA + KI + 10 · lg (B · N) - 10 · lg (S / 1 m²) 

Dabei bedeuten: 

LW''  Flächenbezogener Schallleistungspegel aller Vorgänge auf dem Parkplatz  

LW0 Ausgangsschallleistungspegel für eine Bewegung/h auf einem P+R-Parkplatz 

KPA Zuschlag für die Parkplatzart 

KI Zuschlag für die Impulshaltigkeit 

B  Bezugsgröße (Anzahl der Stellplätze, Netto-Verkaufsfläche in m² o. a.) 

N  Bewegungshäufigkeit (Bewegungen je Einheit der Bezugsgröße und Stunde) 

S  Gesamt- bzw. Teilfläche des Parkplatzes  
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Im Einzelnen werden folgende Werte in Ansatz gebracht: 

LW0 = 63 dB(A) als Ausgangsschallleistungspegel  

KPA = 0 dB(A) für sonstige Parkplätze 

KI = 4 dB(A) für sonstige Parkplätze  

B · N = siehe Tabelle 3 

S  = ca. 2.000 m² 

 

Für den Emissionsanteil des Ein- und Ausparkens ergeben sich hieraus je Ebene fol-

gende Schallleistungspegel: 

Tageszeitraum (je Ebene): 

  LWA,16h = 78,5 dB(A) 

 

Nachtstunde (je Ebene): 

  LWA,1h = 75,4 dB(A) 

 

Für die Parksuch- und Durchfahrverkehre wird eine mittlere Fahrstrecke von 50 m je 

Fahrzeug und Ebene angesetzt und mit einem längenbezogenen Schallleistungspegel 

von LWA,1h' = 48 dB(A)/m für ebene Fahrstrecken auf Asphalt (oder vergleichbar, z. B. 

Beton) beaufschlagt /13/. 

 

Für die Anbindungen an die nördlich verlaufende Albert-Rusch-Straße wird zu dem vor-

genannten längenbezogen Schallleistungspegel ein Zuschlag von 1,5 dB(A) für Beton-

steinpflaster mit Fugen > 3 mm angesetzt /12/.  

 

Die sich daraus für die verschiedenen Ebenen ergebenden (längenbezogenen) Schall-

leistungspegel sind in Kapitel 8.6 dokumentiert. 

 

Bei der Abschätzung der in den Parkebenen zu erwartenden Innenpegel werden die aus 

dem Emissionsanteil des Ein- uns Ausparkens sowie des Parksuch- und Durchfahr- 

anteils resultierenden Schallleistungspegel je Parkebene energetisch addiert.  

 

Bei Pkw-Fahrten bergauf (Rampe in die nächste Parkebene) ist mit erhöhten Schall-

emissionen zu rechnen. Dagegen kann bei Pkw-Fahrten bergab nach /13/ bei der Fahr-

spur ein um 6 dB(A) geringerer Schallleistungspegel angesetzt werden. Insofern gehen 

wir hier im Sinne einer sachgerechten Vereinfachung zunächst davon aus, dass sich 

diese Effekte näherungsweise aufheben.  
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Die Schallabstrahlung der geplanten Quartiersgarage ist gemäß der TA Lärm nach der 

VDI-Richtlinie 2571*) /11/ zu berechnen. 

*) Anmerkung: im Oktober 2006 zurückgezogen; wird jedoch weiterhin angewendet, soweit die 
Regelwerke durch Normenverweis die Anwendung vorsehen. 

 

Demnach bestimmen die von den Geräuschquellen (hier: Fahr- und Nebengeräusche 

Pkw) abgestrahlten Schallleistungen und die akustischen Eigenschaften der Raum- 

begrenzungsflächen die Schalldruckpegel im Innern eines Gebäudes bzw. einer Park-

ebene. 

 

Aus diesen Schalldruckpegeln (Innen) und der Schalldämmung der Außenhaut (Wände, 

Öffnungen etc.) ergeben sich die ins Freie abgestrahlten Schallleistungen der Elemente. 

Dabei wird vorausgesetzt, dass die Körperschallanregung der Außenhautelemente des 

Gebäudes vernachlässigbar ist.  

 

Der von einem Außenhautelement abgestrahlte Schallleistungspegel ergibt sich dann bei 

Rechnung in einzelnen Frequenzbereichen nach Gleichung (9a) der VDI 2571 zu 

LWA = LI - R' - 6 + 10 · lg (S / S0) 

bzw. bei Rechnung mit Mittelwerten nach Gleichung (9b) der VDI 2571 zu 

LWA = LI - R'w - 4 + 10 · lg (S / S0). 

Dabei bedeuten: 

LWA vom betrachteten Bauteil abgestrahlter Schallleistungspegel in dB(A) 

LI mittlerer Schalldruckpegel im Innern des Gebäudes in dB(A) 

R' Schalldämm-Maß des betrachteten Bauteils in dB 

R'w bewertetes Schalldämm-Maß des betrachteten Bauteils in dB 

S Fläche des betrachteten schallabstrahlenden Bauteils in m² 

S0 Bezugsfläche S0 = 1 m² 

 

Der mittlere Schalldruckpegel im Innern eines Gebäudes ergibt sich aus den darin durch-

geführten Tätigkeiten nach Gleichung (6a) der VDI 2571: 

LI = LW + 10 · lg (4 / A) 

Dabei bedeuten: 

LI Schalldruckpegel im Innern des Gebäudes in dB(A) 

LW Summe der Schallleistungspegel der in der Halle eingesetzten Maschinen bzw. 

 durchgeführten Tätigkeiten in dB(A) 

A Äquivalente Schallabsorptionsfläche der Halle in m² 

 

Auf Basis der vorstehend dargelegten Emissionsdaten ergeben sich die in Tabelle 4 

zusammengefassten Gesamt-Schallleistungspegel. 
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Tab. 4: Resultierende Schallleistungspegel je Parkebene  

Ebene Schallleistungspegel Tageszeitraum 

[dB(A)] 

Schallleistungspegel  
ungünstigste Nachtstunde  

[dB(A)] 

Ein- und  
Ausparken 

Parksuch- 
u. Durch-
fahrverk. 

energ. 
Summe 

Ein- und  
Ausparken 

Parksuch- 
u. Durch-
fahrverk. 

energ. 
Summe 

Ebene 0 78,5 82,5 84,0 75,4 79,4 80,9 

Ebene 1 78,5 81,2 83,1 75,4 78,2 80,0 

Ebene 2 78,5 79,5 82,0 75,4 76,4 78,9 

Ebene 3 78,5 76,5 80,6 75,4 73,4 77,5 

 

Zur abschließenden Ermittlung der Schalldruckpegel im Innern der Parkebenen sind die 

akustischen Eigenschaften der Außenbauteile zu berücksichtigen. Der Schallabsorpti-

onsgrad wird für den befestigten Boden und die Decke mit  = 0,1 und für die zunächst 

als vollständig offen angenommenen Fassaden mit  = 1,0 angesetzt.  

 

Unter Berücksichtigung einer lichten Höhe von ca. 2,8 m je Parkebene und den ange-

nommenen Gebäudeabmessungen (ca. 40 m x 50 m) ergeben sich für die Begrenzungs-

flächen je Ebene folgende äquivalente Schallabsorptionsflächen A: 

Boden:  2.000 m² x 0,1 =  200 m² 

Decke / Dach:  2.000 m² x 0,1  =  200 m² 

Fassaden (offen):     500 m² x 1,0  =     500 m² 

Gesamt (je Parkebene):   950 m² 

 
Streukörper und die zugehörigen Absorptionsflächen, z. B. die Autos, Stützpfeiler, Be-

schilderungen etc. werden hierbei nicht gesondert zusätzlich berücksichtigt. 

 

Aus der Beziehung LI = LW + 10 · lg (4 / A) ergeben sich folgende Innenpegel tags bzw. 

in der Nachtstunde: 

Ebene 0:  LI,0,T = 60 dB(A)  LI,0,N = 57 dB(A) 

Ebene 1:  LI,1,T = 59 dB(A)  LI,1,N = 56 dB(A) 

Ebene 2:  LI,2,T = 58 dB(A)  LI,2,N = 55 dB(A) 

Ebene 3:  LI,3,T = 57 dB(A)  LI,3,N = 54 dB(A) 

 

Die maßgeblichen schallabstrahlende Bauteile sind die zunächst als offen angenomme-

nen Fassaden (R'w = 0 dB). Wir weisen darauf hin, dass sich höhere Innenpegel ergeben 

können, wenn Teile der Fassaden geschlossen gestaltet werden, da hierdurch in Abhän-

gigkeit des Absorptionsverhaltens geringere äquivalente Schallabsorptionsflächen resul-

tieren.  
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Die daraus für die Zeiträume tags und nachts unter Berücksichtigung der Flächenanteile 

resultierenden Schallleistungspegel der vertikalen Flächenschallquellen können den Ta-

bellen in Kapitel 8.6 entnommen werden. 

 

 

 

4.2 Öffentlicher Straßenverkehr 

 

Die Ermittlung der Straßenverkehrslärmemissionen erfolgt auf Basis einer zum Bebau-

ungsplan erstellten Verkehrsuntersuchung /16/. 

 

Für die Ermittlung der Verkehrslärmeinwirkungen auf das Plangebiet werden die darin 

für den Prognoseplanfall angegebenen Daten herangezogen; für die Bewertung der 

durch den planinduzierten Zusatzverkehr an der umliegenden Bestandsbebauung zu er-

wartenden Pegelerhöhung werden die Szenarien Prognosenullfall und Prognoseplanfall 

gegenübergestellt.  

 

Sofern im Verlauf einer Straße in den Kartendarstellungen in /16/ aufgrund zwischenzeit-

licher Zu-/Abflüsse von Verkehr mehrere Angaben zur Verkehrsstärke existieren, werden 

in den Berechnungen konservativ jeweils die höheren Werte berücksichtigt. Die für die 

hier zu betrachtenden Straßenabschnitte zugrunde gelegten durchschnittlichen täglichen 

Verkehrsstärken (DTV) sind in Tabelle 5 zusammengefasst. 

 
Tab. 5: DTV (Prognosenullfall und Prognoseplanfall) 

Straßenabschnitt DTV 
[Kfz/24 h] 

Prognosenullfall Prognoseplanfall 

Albert-Rusch-Straße, Ost  900 1.600 

Albert-Rusch-Straße, West  1.100 1.800 

Brucher Straße  1.100 1.100 

Detmolder Straße (L 772), 
nördlich Albert-Rusch-Straße  

10.900 11.100 

Detmolder Straße (L 772),  
südlich Brucher Straße  

10.600 10.700 

Detmolder Straße (L 772),  
zw. Albert-Rusch-Straße und Brucher Straße  

10.600 10.700 

Georgstraße   7.200 7.600 

 

Die Verkehrsdaten aus der Verkehrsuntersuchung beinhalten neben der DTV auch An-

gaben zu den Schwerverkehrsanteilen tags/nachts (SV-Anteile p für Lkw1 und Lkw2 als 

24h-Werte).  
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Die stündlichen Verkehrsstärken M werden aus Tabelle 2 der RLS-19 /6/ in Abhängigkeit 

der Straßenart abgeleitet. 

 

Darüber hinaus werden die auf den betreffenden Straßenabschnitten zulässigen Höchst-

geschwindigkeiten in Ansatz gebracht /18/. Die Korrektur für die Straßendeckschicht-

typen wird gemäß Tabelle 4a der RLS-19 für nicht geriffelten Gussasphalt berücksichtigt. 

 
Damit ergeben sich für die Verkehrslärmberechnungen die in Abbildung 3 zusammen-

gefassten Ausgangsdaten, wobei LW' dem jeweiligen längenbezogenen Schallleistungs-

pegel entspricht. 
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Abb. 3: Kennwerte für die Verkehrslärmberechnung 

 

 
 

Bezeichnung ID Lw' genaue Zähldaten zul. Geschw.

Tag Nacht M p1 (%) p2 (%) Pkw

(dBA) (dBA) Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht (km/h)

Albert-Rusch-Straße, Ost PNULL_VER 67.7 60.1 51.8 9.0 5.6 5.6 0.0 0.0 30

Albert-Rusch-Straße, West PNULL_VER 68.4 60.8 63.3 11.0 4.5 4.5 0.0 0.0 30

Brucher Straße PNULL_VER 68.2 60.6 63.3 11.0 2.7 2.7 0.0 0.0 30

Detmolder Straße (L 772), nördlich Albert-Rusch-Straße PNULL_VER 81.6 74.0 626.8 109.0 1.3 1.3 0.1 0.1 50

Detmolder Straße (L 772), südlich Brucher Straße PNULL_VER 81.5 73.9 609.5 106.0 2.0 2.0 0.1 0.1 50

Detmolder Straße (L 772), zw. Albert-Rusch-Straße und Brucher Straße PNULL_VER 81.5 73.9 609.5 106.0 2.0 2.0 0.1 0.1 50

Georgstraße PNULL_VER 76.4 68.8 414.0 72.0 2.6 2.6 0.1 0.1 30

Albert-Rusche-Straße, Ost PPLAN_VER 69.9 62.3 92.0 16.0 3.1 3.1 0.0 0.0 30

Albert-Rusche-Straße, West PPLAN_VER 70.4 62.8 103.5 18.0 3.3 3.3 0.0 0.0 30

Brucher Straße PPLAN_VER 68.2 60.6 63.3 11.0 2.7 2.7 0.0 0.0 30

Detmolder Straße (L 772), nördlich Albert-Rusch-Straße PPLAN_VER 81.7 74.1 638.3 111.0 1.3 1.3 0.1 0.1 50

Detmolder Straße (L 772), südlich Brucher Straße PPLAN_VER 81.6 74.0 615.3 107.0 2.1 2.1 0.1 0.1 50

Detmolder Straße (L 772), zw. Albert-Rusch-Straße und Brucher Straße PPLAN_VER 81.6 74.0 615.3 107.0 2.0 2.0 0.1 0.1 50

Georgstraße PPLAN_VER 76.6 69.0 437.0 76.0 2.5 2.5 0.1 0.1 30
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5 Berechnung der Geräuschimmissionen 

 

5.1 Quartiersgarage 

 

Die Schallausbreitungsberechnungen erfolgen als detaillierte Prognose gemäß Anhang 

A.2.3 der TA Lärm nach DIN ISO 9613-2 /10/. Danach ist der an einem Aufpunkt auftre-

tende äquivalente Oktavband-Dauerschalldruckpegel bei Mitwind, LfT(DW), nach Formel 

(3) der vorgenannten Norm zu berechnen: 

LfT(DW) = LW + DC - A 

Dabei bedeuten: 

LfT(DW) der Oktavband-Dauerschalldruckpegel bei Mitwind 

LW der Oktavband-Schallleistungspegel der Schallquelle in Dezibel 

DC die Richtwirkungskorrektur in Dezibel 

A die Oktavbanddämpfung in Dezibel, die während der Schallausbreitung 

von der Quelle zum Empfänger vorliegt 

 

 

Die Oktavbanddämpfung A berechnet sich nach Formel (4) der DIN ISO 9613-2: 

A = Adiv + Aatm + Agr + Abar + Amisc 

Dabei bedeuten: 

Adiv die Dämpfung auf Grund geometrischer Ausbreitung 

Aatm die Dämpfung auf Grund von Luftabsorption 

Agr die Dämpfung auf Grund des Bodeneffekts 

Abar die Dämpfung auf Grund von Abschirmung 

Amisc die Dämpfung auf Grund verschiedener anderer Effekte 

  Amisc = Afol + Asite + Ahous 

mit: Afol die Dämpfung von Schall durch Bewuchs 

  Asite die Dämpfung von Schall durch ein Industriegelände 

  Ahous die Dämpfung von Schall durch bebautes Gelände  

 

Der äquivalente A-bewertete Dauerschalldruckpegel bei Mitwind, LAT(DW), ist durch Ad-

dition der einzelnen Quellen und für jedes Oktavband nach Formel (5) der DIN ISO 9613-

2 zu bestimmen: 

  dB10lg10)DW(L
n

1i

n

1j

)j(A)ij(L1,0

AT
ffT








 





=

= =

+
  

  



 

 

Bericht Nr. 5876.1/02 vom 12.03.2026 

Seite 24 von 55 

Der A-bewertete Langzeit-Mittelungspegel LAT(LT) im langfristigen Mittel errechnet sich 

nach Gleichung (6) der DIN ISO 9613-2: 

LAT(LT) = LAT(DW) - Cmet   

Dabei bedeuten: 

Cmet  meteorologische Korrektur zur Bestimmung des Langzeitmittelungspegels: 

 Cmet = 0 wenn dp  10 · (hs + hr) 

 Cmet = C0 · [1 - 10 · (hs + hr) / dp ]  wenn dp > 10 · (hs + hr) 

mit 

hs Höhe der Quelle in Metern 

hr Höhe des Aufpunktes in Metern 

dp Abstand zwischen Quelle und Aufpunkt in Metern, projiziert auf die horizontale 

Bodenebene 

C0 Faktor in Dezibel, abhängig von den örtlichen Wetterstatistiken für Windgeschwin-

digkeit und -richtung sowie Temperaturgradienten 

 

Zur Ermittlung der meteorologischen Korrektur Cmet wird gemäß Empfehlungen des Lan-

desamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen eine Häufig-

keitsverteilung der Windrichtungen der meteorologischen Station Bad Salzuflen (Zeit-

raum 1993 - 2010) herangezogen /14/. 

 

Die Berechnung der Geräuschimmissionen erfolgt mit Hilfe der Schallimmissionsprog-

nose-Software CadnaA /19/. Hierbei werden die Abschirmungen und Reflexionen von 

Gebäuden sowie die topographischen Verhältnisse berücksichtigt. Für die Default-Bo-

denabsorption wird G = 0,1 eingestellt. 

 

Die Berechnung der Geräuschimmissionen in Folge der Nutzung der geplanten Quar-

tiersgarage erfolgt für folgende Höhen über Gelände (angenommene Mitte Fenster), wo-

bei die flächendeckende Ergebnisdarstellung in den Lärmkarten im Anhang als Maximal-

werte aller Geschosse erfolgt: 

• Erdgeschoss   h =   2 m 

• 1. Obergeschoss  h =   5 m 

• 2. Obergeschoss  h =   8 m 

• 3. Obergeschoss   h = 11 m 

 

Bei der Berechnung der Gewerbelärmeinwirkungen werden die werktäglichen Tageszei-

ten mit erhöhter Empfindlichkeit gemäß Nr. 6.5 der TA Lärm und die zugehörigen Ruhe-

zeitenzuschläge berücksichtigt, da werktags deutlich mehr Verkehre zu erwarten sind 

(u. a. Arbeitswege) und die Verkehrsdaten gemäß Verkehrsuntersuchung explizit für 

Werktage gelten.  
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5.2 Verkehrslärm 

 

Die Berechnung der Geräuschimmissionen durch den öffentlichen Straßenverkehr er-

folgt nach den Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen, Ausgabe 2019 (RLS-19) /6/. 

 

Der Berechnung des Beurteilungspegels an einem Immissionsort liegen Punktschall-

quellen zugrunde. Zur Bildung der Punktschallquellen werden die Schallquellen des Stra-

ßenverkehrs im Einzugsbereich des Immissionsortes in Teilquellen unterteilt: Straßen in 

Teilstücke einzelner Fahrstreifen und Parkplätze in Teilflächen.  

 

Die Teilstücke (bzw. Teilflächen) sind so zu wählen, dass über die Länge jedes einzelnen 

Teilstücks (bzw. über die Fläche jeder einzelnen Teilfläche) die Emission und die Aus-

breitungsbedingungen annähernd konstant sind. In der Mitte jedes Teilstücks, bzw. im 

Flächenschwerpunkt jeder Teilfläche ist in einer Höhe von 0,5 m über dem Boden eine 

Punktschallquelle anzusetzen. 

 

Der Beurteilungspegel Lr berechnet sich als energetische Summe über die Schallein-

träge aller Fahrstreifenteilstücke i und aller Parkplatzteilflächen j (jeweils einschließlich 

etwaiger Spiegelschallquellen - siehe Abschnitt 3.6 der RLS-19) 

Lr = 10 ⋅ lg [10
0,1 ∙ Lr

'

 + 10
0,1 ∙ Lr

''

] 

mit 

Lr' Beurteilungspegel für die Schalleinträge aller Fahrstreifen in dB  

Lr'' Beurteilungspegel für die Schalleinträge aller Parkplatzflächen in dB 

 

 

Der Beurteilungspegel Lr' für die Schalleinträge aller Fahrstreifen berechnet sich aus 

Lr' = 10 ⋅ lg ∑10
0,1 ∙ {LW,i

'
 + 10 ∙ lg[li] – DA,i – DRV1,i – DRV2,i}

i

 

mit 

LW',i längenbezogener Schallleistungspegel des Fahrstreifenteilstücks i nach dem Ab-

schnitt 3.3.2 der RLS-19 in dB 

li Länge des Fahrstreifenteilstücks in m 

DA,i Dämpfung bei der Schallausbreitung vom Fahrstreifenteilstück i zum Immission-

sort nach dem Abschnitt 3.5.1 der RLS-19 in dB 

DRV1,i anzusetzender Reflexionsverlust bei der ersten Reflexion für das Fahrstreifenteil-

stück i nach dem Abschnitt 3.6 der RLS-19 in dB (nur bei Spiegelschallquellen) 

DRV2,i anzusetzender Reflexionsverlust bei der zweiten Reflexion für das Fahrstreifen-

teilstück i nach dem Abschnitt 3.6 der RLS-19 in dB (nur bei Spiegelschallquellen) 
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Bei Straßen wird je Fahrtrichtung eine eigene Quelllinie angesetzt. Die stündliche Ver-

kehrsstärke M der Straße wird hierbei auf die Fahrtrichtungen aufgeteilt. Zur Berechnung 

des längenbezogenen Schallleistungspegels LW' von einer Quelllinie (Fahrtrichtung) wird 

diese beim Teilstückverfahren nach Nr. 3.2 der RLS-19 in annähernd gerade Teilstücke 

i unterteilt. Die Teilstücke sind so zu wählen, dass über die Länge jedes Einzelnen die 

Emission und die Ausbreitungsbedingungen annähernd konstant sind. 

 

Der Emissionsort wird in der Mitte des Teilstückes in 0,5 m Höhe über dem Fahrstreifen 

angenommen.  

 

Der längenbezogene Schallleistungspegel LW' von einer Quelllinie ist  

LW' = 10 ⋅ lg[M] + 10 ⋅ lg

[
 
 
 
 100 - p

1
 - p

2

100
 ⋅ 

10
0,1 ⋅ LW,Pkw(vPkw)

vPkw

+

p
1

100
 ⋅ 

10
0,1 ⋅ LW,Lkw1(vLkw1)

vLkw1

 + 
p

2

100
 ⋅ 

10
0,1 ⋅ LW,Lkw2(vLkw2)

vLkw2 ]
 
 
 
 

 - 30 

mit 

M Stündliche Verkehrsstärke der Quelllinie in Kfz/h 

LW,FzG(vFzG) Schallleistungspegel für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG (Pkw, 

Lkw1 und Lkw2) bei der Geschwindigkeit vFzG in dB 

vFzG Geschwindigkeit für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG (Pkw, Lkw1 

und Lkw2) in km/h 

p1 Anteil der Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe Lkw1 in % 

p2 Anteil der Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe Lkw2 in % 

 

Die Störwirkung durch das Anfahren und Bremsen der Fahrzeuge an Knotenpunkten 

wird in Abhängigkeit vom Knotenpunkttyp KT und von der Entfernung zum Schnittpunkt 

von sich kreuzenden oder zusammentreffenden Quelllinien bestimmt 

DK,KT(x) = KKT ⋅ max [1 - 
x

120
 ; 0] 

mit 

KKT Maximalwert der Korrektur für Knotenpunkttyp KT nach Tab. 5 der RLS-19 in dB 

x Entfernung der Punktschallquelle von dem nächsten Knotenpunkt in m  

 

Bei der Berechnung des längenbezogenen Schallleistungspegels eines Fahrstreifens 

nach Abschnitt 3.3.2 der RLS-19 ist die Entfernung x der Abstand des Mittelpunktes des 

Fahrstreifenteilstücks i vom nächsten Schnittpunkt von sich kreuzenden oder einmün-

denden Quelllinien. 
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Tab. 6: Maximalwert der Knotenpunktkorrektur KKT  

Knotenpunkttyp KT KKT 

[dB] 

Lichtzeichengeregelte Knotenpunkte 3 

Kreisverkehre 2 

Sonstige Knotenpunkte 0 

 

Der Knotenpunkt Detmolder Straße (L 772) / Albert-Rusch-Straße / Georgstraße westlich 

des Plangebietes ist lichtzeichengeregelt, sodass hier eine entsprechende Knotenpunkt-

korrektur zu berücksichtigen ist. 

 

Die Berechnungen der innerhalb des Plangebietes zu erwartenden Verkehrslärmimmis-

sionen erfolgt unter Berücksichtigung der Abschirmungen und Reflexionen der außer-

halb des Plangebietes vorhandenen Gebäude für folgende Höhen (ca. Höhe der Ge-

schossdecke); die flächendeckende Ergebnisdarstellung erfolgt als Maximalwerte aller 

Berechnungshöhen (tags und nachts): 

• Erdgeschoss   h =   3 m 

• 1. Obergeschoss  h =   6 m 

• 2. Obergeschoss  h =   9 m 

• 3. Obergeschoss   h = 12 m 

 

Die Lärmberechnung erfolgt mit Hilfe der Schallimmissionsprognose-Software CadnaA 

/19/, die auch die Unterteilung der Fahrstreifen in die erforderlichen Teilstücke vornimmt. 
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6 Ergebnisse 

 

6.1 Quartiersgarage 

 

6.1.1 Beurteilungspegel 

 

Die schalltechnischen Berechnungen zur geplanten Quartiersgarage erfolgten unter 

Berücksichtigung der in Kapitel 4.1 dokumentierten Eingangsdaten, die in Ermangelung 

einer zum jetzigen Zeitpunkt vorliegenden konkreten Objektplanung überwiegend auf 

Annahmen beruhen. Hierbei ergab sich, dass der für eine Beurteilung herangezogene 

Immissionsricht- bzw. Orientierungswert für allgemeine Wohngebiete von tagsüber 

55 dB(A) an den nächstgelegenen Baugrenzen bzw. schutzbedürftigen Nutzungen ein-

gehalten werden kann.  

 

Der für die sog. ungünstigste Nachtstunde zugrunde gelegte Immissionsricht- bzw. Ori-

entierungswert von 40 dB(A) wird unter den getroffenen Annahmen in weiten Teilen ge-

rade eingehalten, insbesondere im Norden - also an der Seite, an der auch die Zu- und 

Ausfahrt berücksichtigt wurde (vgl. Digitalisierungsplan in Kapitel 8.1) - jedoch auch um 

bis zu rund 3 dB(A) überschritten.   

 

In Kapitel 8.3 sind die unter den getroffenen Annahmen (u. a. offene Fassaden) für die 

Beurteilungszeiträume Tag und Nacht berechneten Beurteilungspegel flächendeckend 

in Form von Lärmkarten als Maximalwerte aller Berechnungshöhen dargestellt. 

 

Um an den Baugrenzen bzw. Immissionsorten auch nachts flächendeckend eine Einhal-

tung des Richt- bzw. Orientierungswertes von 40 dB(A) zu erreichen, wird somit aller 

Voraussicht nach zumindest in einigen Bereichen die Umsetzung von lärmmindernden 

Maßnahmen (beispielsweise tlw. geschlossene Fassaden bzw. Schallschutzlamellen, 

anteilig schallabsorbierende Deckenelemente etc.) erforderlich sein. Eine detaillierte An-

gabe von konkret erforderlichen Maßnahmen ist zum jetzigen Zeitpunkt nicht zielführend. 

Die im Rahmen des Bauleitplanverfahrens zu belegende grundsätzliche Umsetzbarkeit 

dürfte jedoch gegeben sein. 

 

Wir weisen an dieser Stelle darauf hin, dass die Berechnungen nur exemplarischen Cha-

rakter haben können. Bei Vorliegen einer detaillierten Objektplanung zur Quartiers- 

garage können sich aufgrund abweichender Parameter (Lage des Baukörpers, abwei-

chende schallabstrahlende Flächengrößen, Anzahl Stellplätze, Anzahl Parkebenen etc.) 

auch immissionsrelevante Abweichungen ergeben, die die Erforderlichkeit nicht uner-

heblicher lärmmindernder Maßnahmen (tlw. geschlossene Fassaden bzw. Schallschutz-

lamellen, anteilig schallabsorbierende Deckenelemente etc.) und damit einhergehend 

auch entsprechend höhere Baukosten nach sich ziehen können.  

 

Ein derartiger Nachweis kann im Ermessen der zuständigen Genehmigungsbehörde bei-

spielsweise im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens erforderlich werden.  
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6.1.2 Maximalpegel durch einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen 

 

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen, z. B. durch Türenschlagen, dürfen die Immissi-

onsrichtwerte der TA Lärm tagsüber um nicht mehr als 30 dB(A) und nachts um nicht 

mehr als 20 dB(A) überschreiten. 

 

Obgleich tlw. die Auffassung vertreten wird, dass diese Maximalpegel beim Anwohner-

parken nicht zu berücksichtigen sind, so ist aus fachlicher Sicht zu betonen, dass eine 

prognostizierte Überschreitung der für kurzzeitige Geräuschspitzen geltenden Immissi-

onswerte der TA Lärm auf Planungsmängel des Immissionsschutzes hinweisen kann. 

Daher sollte eine verbesserungswürdige Planung durch entsprechende Maßnahmen auf 

den Stand der Technik (vgl. § 3, Abs. 6 BImSchG) gebracht werden (siehe Kapitel 3.3).  

 
Im Vergleich zu in Wohngebieten üblichen Pkw-Stellplätzen ist im vorliegenden Fall ins-

besondere auch zu beachten, dass die Pkw-Verkehre und die zugehörigen Geräusch-

spitzen durch die vorgesehene Quartiersgarage auf eine Stelle im Wohnquartier kon-

zentriert werden. Hieraus ergibt sich, dass die an die Quartiersgarage angrenzende 

Wohnbebauung in besonderem Maße hiervon betroffen sein wird und die zu erwartende 

Häufigkeit an kurzzeitigen Geräuschspitzen hier möglicherweise nicht mehr als typische 

Alltagserscheinung angesehen werden kann, die bei der Beurteilung nicht zu berücksich-

tigen wäre. 

 

Häufig sind bei Parkplätzen einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen kritisch und auch Aus-

löser von Beschwerden. Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen, z. B. durch Türenschla-

gen, dürfen nach Nr. 6.1 der TA Lärm die Immissionsrichtwerte am Tag um nicht mehr 

als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten (sog. Maximal-

pegelkriterium). Die danach zwischen dem Immissionsort und dem Rand des Parkplat-

zes beim nächstgelegenen Stellplatz erforderlichen horizontalen Mindestabstände - bei 

freier Schallausbreitung - sind für den Nachtzeitraum in Abhängigkeit von der Stellplatz-

nutzung und der Art der angrenzenden Baugebiete aus Tabelle 37 der Parkplatzlärmstu-

die des Bayerischen Landesamtes für Umwelt (LfU) aus dem Jahr 2007 /12/ ersichtlich.  

 

Entsprechend einer aktuellen Publikation des LfU (Stand 02/2025) basieren die Mess-

werte der Parkplatzlärmstudie auf einem Fahrzeugkollektiv aus den 1990er Jahren. Ak-

tuelle Untersuchungen insbesondere zum Maximalpegel zeigen jedoch, dass die in der 

Parkplatzlärmstudie aus dem Jahr 2007 genannten Maximalpegel infolge der Erneue-

rung des Fahrzeugbestands in Deutschland inzwischen als zu hoch anzusehen sind /17/.  

 

Das Umweltbundesamt (UBA) hat die Studie "Geräuschemissionen des Fahrzeugver-

kehrs bei An- und Abfahrt (einschließlich Lieferverkehr)" beauftragt. Im Rahmen dieser 

Studie werden aktuelle Daten für die relevanten Geräuschquellen zur schalltechnischen 

Beurteilung von Parkverkehr und -vorgängen erhoben und die Emissionsansätze der 

Parkplatzlärmstudie überprüft. Die neuen Erkenntnisse und Ergebnisse sollen nach Ab-

schluss (voraussichtlich ab 2027) in die Parkplatzlärmstudie übernommen werden. 
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Aufgrund der neuen Erkenntnisse empfiehlt das LfU in der o. g. Publikation aus 02/2025, 

für die Betrachtung der Spitzenpegel im Vergleich zu den Angaben in der Parkplatzlärm-

studie beim Ereignis "Pkw-Türenschließen" um 7 dB(A) geringere Werte und beim Er-

eignis "Pkw-Kofferraumschließen" um 4 dB(A) geringere Werte anzusetzen.  

 

Die Zwischenergebnisse der laufenden UBA-Studie lassen demnach zudem den Schluss 

zu, dass der in der Parkplatzlärmstudie genannte Maximalpegel von LAPmax7,5m = 67 dB(A) 

(entspricht einem Schallleistungspegel von LWA,max = 92,5 dB(A)) für die "beschleunigte 

Abfahrt bzw. Vorbeifahrt" heutzutage ebenfalls als zu hoch anzusehen ist. Deshalb soll-

ten im Regelfall nur die neuen Kennwerte für "Türenschließen" und ggf. "Kofferraum-

schließen" (z. B. bei Einkaufsmärkten) als maßgeblich für die Überprüfung des Maximal-

pegelkriteriums verwendet werden /17/.  

 

Die gemäß der Publikation des LfU aus 02/2025 für allgemeine Wohngebiete (hier vor-

gesehen) und für Mischgebiete (in denen das Wohnen allgemein zulässig ist) resultie-

renden Mindestabstände für den Regelfall und das hier maßgebliche Türenschlagen an 

Pkw sind in Tabelle 7 zusammengefasst. 

 

Tab. 7: Mindestabstände zwischen dem kritischen Immissionsort und dem nächstgelegenen 
Stellplatz zur Nachtzeit bei freier Schallausbreitung 

Gebietskategorie Zulässiger  
Maximalpegel 

nachts 

[dB(A)] 

Erforderlicher Abstand [m] zwischen 
dem Rand des Parkplatzes und dem 
nächstgelegenen Immissionsort bei 

Stellplatznutzung in der Nacht 

 Türenschließen an Pkw 

Allgemeines Wohngebiet (WA) 
60 

(40 + 20) 
14 

Mischgebiet (MI) 
65 

(45 + 20) 
8 

 

Der vorgenannte Mindestabstand für WA-Gebiete wird in Bezug auf die für die Beurtei-

lung der Quartiersgarage maßgeblichen Immissionsorte (hier: Bestandsbebauung bzw. 

nächstgelegene Baugrenzen im Plangebiet) eingehalten.  

 

Unbeschadet dessen sei darauf hingewiesen, dass unserer Kenntnis nach nicht höchst-

richterlich geklärt ist, inwiefern dies bei Quartiersgaragen, die dem Anwohnerparken die-

nen, überhaupt zwingend erforderlich ist. Aufgrund der diesbezüglich unklaren Rechts-

lage und der erheblichen Kosten, die durch bauliche Maßnahmen an Quartiersgaragen 

entstehen können, kann es empfehlenswert sein, im Rahmen des Baugenehmigungsver-

fahrenes zu dieser Thematik ein Abstimmungsgespräch mit der Immissionsschutzbe-

hörde zu führen oder ggf. sogar eine aktuelle juristische Einschätzung einzuholen.  

 

Tagsüber ist durch kurzzeitige Geräuschspitzen aufgrund der deutlich weniger strengen 

Anforderungen ohnehin kein Immissionskonflikt zu erwarten.  
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6.1.3 Qualität der Ergebnisse 

 

Gemäß Nr. A.2.6 der TA Lärm ist es erforderlich, mit dem Ergebnis einer Immissionsprog-

nose Angaben zur Unsicherheit der berechneten Immissionspegel mitzuteilen. Eine we-

sentliche und durch das Berechnungsverfahren nicht beeinflussbare Unsicherheit 

resultiert aus der Unsicherheit bei der Ermittlung der Schallleistungspegel und bei der Aus-

breitungsberechnung nach DIN ISO 9613-2. Die Ausbreitungsrechnung wurde gemäß DIN 

ISO 9613-2 als detaillierte Prognose entsprechend Ziffer A.2.3 der TA Lärm unter Verwen-

dung von frequenzselektiven Oktavspektren der Schallleistungspegel durchgeführt. 

 
Aufgrund der zum in Zeitpunkt noch nicht vorliegenden konkreten Objektplanung geht 

die zur Quartiersgarage durgeführte Schallausbreitungsrechnung mit nicht unerhebli-

chen Unsicherheiten einher. Die Ergebnisse sind im vorliegenden Fall eher als Nachweis 

der grundsätzlichen Umsetzbarkeit zu interpretieren.  

 

 

 

6.2 Verkehrslärmeinwirkungen auf das Plangebiet 

 

Innerhalb der im Plangebiet vorgesehenen Baugrenzen ergeben sich als Maximalwerte 

aller Geschosse lageabhängig straßenverkehrsbedingte Beurteilungspegel von tagsüber 

51 - 64 dB(A) und nachts 43 - 56 dB(A) (siehe Lärmkarten in Kapitel 8.4). 

 

Der in allgemeinen Wohngebieten tagsüber geltende schalltechnische Orientierungswert 

von 55 dB(A) wird damit teilweise eingehalten, mit geringerer Entfernung zu den Ver-

kehrswegen jedoch auch um ein gewisses Maß überschritten. Der nachts für Verkehrs-

lärm in WA-Gebieten geltende Orientierungswert von 45 dB(A) wird nur kleinräumig ein-

gehalten und in weiten Teilen überschritten. 

 

Aufgrund der ermittelten Verkehrsgeräusche sind im Bebauungsplan passive Lärm-

schutzmaßnahmen festzusetzen, die nachfolgend konkretisiert werden. 

 

Gemäß Beiblatt 1 zu DIN 18005 ist bei Beurteilungspegeln von nachts > 45 dB(A) selbst 

bei nur teilweise geöffnetem Einfachfenster ungestörter Schlaf häufig nicht mehr mög-

lich. Bei Neubauten und baugenehmigungspflichtigen Änderungen sind daher in den 

hiervon betroffenen Bereichen - somit in weiten Teilen des Wohnquartiers - für Schlaf-

räume und Kinderzimmer, die auch als Schlafräume genutzt werden, schallgedämmte, 

fensterunabhängige Lüftungseinrichtungen vorzusehen. 

 
 
 

6.3 Erforderliche Bau-Schalldämm-Maße der Fassadenbauteile 

 

Zur Ermittlung der Anforderungen an die Luftschalldämmung von Außenbauteilen emp-

fiehlt sich die Bestimmung der sog. maßgeblichen Außenlärmpegel nach Abschnitt 4.4.5 

der DIN 4109-2 /7/.  
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Hierbei ist zu beachten, dass sich der maßgebliche Außenlärmpegel zum Schutz des 

Nachtschlafes bei Straßenverkehr aus einem um 3 dB(A) erhöhten Beurteilungspegel für 

die Nacht und einem Zuschlag von 10 dB(A) ergibt, wenn die Differenz der Beurteilungs-

pegel zwischen Tag und Nacht weniger als 10 dB(A) beträgt. 

 

Ist die Geräuschbelastung auf mehrere gleich- oder verschiedenartige Quellen zurück-

zuführen, so berechnet sich der maßgebliche Außenlärmpegel aus den einzelnen maß-

geblichen Außenlärmpegeln nach Nr. 4.4.5.7, Gleichung (44) der DIN 4109-2. Im Sinne 

einer Vereinfachung werden dabei unterschiedliche Definitionen der einzelnen maßgeb-

lichen Außenlärmpegel in Kauf genommen. Die Addition von 3 dB(A) darf nur einmal 

erfolgen, d. h. auf den Summenpegel. 

 

Um den Geräuscheinwirkungen in Folge der Nutzung der geplanten Quartiersgarage 

Rechnung zu tragen, erfolgt hier mit Verweis auf Nr. 4.4.5.6 der DIN 4109-2 eine ener-

getische Addition der für allgemeine Wohngebiete geltenden Immissionsrichtwerte der 

Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) von tagsüber 55 dB(A) und 

nachts 40 dB(A).  

 

Die maßgeblichen Außenlärmpegel ergeben sich dann nach den Vorgaben der 

DIN 4109-2 aus den Maximalwerten folgender Rechengänge: 

Tageszeitraum: 

[Verkehrslärm Straßetags zzgl. 55 dB(A)] + 3 dB 

Nachtzeitraum: 

[(Verkehrslärm Straßenachts +10 dB) zzgl. 40 dB(A)] + 3 dB 

 

Maßgeblich ist die Lärmbelastung derjenigen Tageszeit, für die sich die höhere Anforde-

rung ergibt. 

 

Innerhalb der Baugrenzen berechnen sich als Maximalwerte aller Geschosse und gleich-

zeitig Maximalwerte der Beurteilungszeiträume Tag und Nacht maßgebliche Außenlärm-

pegel La von 59 - 69 dB(A).  

 

Daraus resultieren gemäß DIN 4109-1 die Anforderungen an die Luftschalldämmung 

zwischen Außen und schutzbedürftigen Räumen in Gebäuden der Lärmpegelbereiche II 

bis IV (siehe Lärmkarte in Kapitel 8.5).  

 
Die Anforderungen an die gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R′w,ges der 

Außenbauteile von schutzbedürftigen Räumen ergeben sich unter Berücksichtigung der 

unterschiedlichen Raumarten oder Nutzungen nach folgender Gleichung: 

R'w,ges = La - KRaumart 
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Dabei ist 

KRaumart = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume in 

 Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume und Ähnliches;  

KRaumart = 35 dB für Büroräume und Ähnliches;  

La  der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2, Kap. 4.5.5 

 

Mindestens einzuhalten ist: 

R′w,ges = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume in 

 Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume, Büroräume und Ähnliches. 

 

Die erforderlichen gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R′w,ges sind in Abhän-

gigkeit vom Verhältnis der vom Raum aus gesehenen gesamten Außenfläche eines Rau-

mes Ss zur Grundfläche des Raumes SG nach DIN 4109-2, Gleichung (32) mit dem Kor-

rekturwert KAL nach Gleichung (33) zu korrigieren. Für Außenbauteile, die unterschiedlich 

zur maßgeblichen Lärmquelle orientiert sind, siehe DIN 4109-2, Kapitel 4.4.1.  

 

Sofern ausschließlich Lärmpegelbereiche vorliegen, ist der maßgebliche Außenlärmpegel 

La für die Berechnung nach DIN 4109-1 Gleichung (6) festgelegt (siehe Tabelle 8). 

 
Tab. 8:  Zuordnung zwischen Lärmpegelbereichen und maßgeblichem Außenlärmpegel 

Lärmpegelbereich Maßgeblicher Außenlärmpegel La 

[dB] 

I  55 

II  60 

III  65 

IV  70 

V  75 

VI  80 

VII      > 80a 

a Für maßgebliche Außenlärmpegel La > 80 dB sind die Anforderungen aufgrund der örtlichen 
Gegebenheiten festzulegen. 

 
 
 

6.4 Vorschlag für die textlichen Festsetzungen 

 

Um eine mit der Eigenart der geplanten Bauflächen verbundene Erwartung auf ange-

messenen Schutz vor Lärmbelastungen zu erfüllen, schlagen wir folgende textliche Fest-

setzung vor:  
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"Anforderungen an die Luftschalldämmung zwischen Außen und Räumen in Gebäuden 

gemäß DIN 4109-1: 

 

Für die gekennzeichneten Bereiche des Plangebietes sind beim Neubau oder bei bau-

genehmigungspflichtigen Änderungen von schutzbedürftigen Räumen aufgrund der be-

rechneten maßgeblichen Außenlärmpegel gemäß DIN 4109-1 die Anforderungen an die 

gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R′w,ges der Außenbauteile (Wände, Fens-

ter, Lüftung, Dächer etc.) unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Raumarten wie 

folgt festzulegen: 

Lärmpegelbereich II: 

Aufenthaltsräume in Wohnungen und Ähnliches erf. R'w,ges = 30 dB 

Büroräume und Ähnliches erf. R'w,ges = 30 dB 

 

Lärmpegelbereich III: 

Aufenthaltsräume in Wohnungen und Ähnliches erf. R'w,ges = 35 dB 

Büroräume und Ähnliches erf. R'w,ges = 30 dB 

 

Lärmpegelbereich IV: 

Aufenthaltsräume in Wohnungen und Ähnliches erf. R'w,ges = 39 dB 

Büroräume und Ähnliches erf. R'w,ges = 34 dB 

 

Zur Minderung des maßgeblichen Außenlärmpegels und der daraus resultierenden An-

forderungen an die Luftschalldämmung zwischen Außen und schutzbedürftigen Räumen 

in Gebäuden ist ein gesonderter Nachweis erforderlich. 

 

Schutz der Nachtruhe:  

Für Schlafräume und Kinderzimmer, die auch als Schlafräume genutzt werden, sind in den 

Bereichen mit verkehrsbedingten Beurteilungspegeln von nachts > 45 dB(A) schallge-

dämmte, fensterunabhängige Lüftungseinrichtungen vorzusehen. Hiervon kann abgewi-

chen werden, wenn der Nachweis erbracht wird, dass nachts an den Fassaden verkehrs-

bedingte Beurteilungspegel ≤ 45 dB(A) vorliegen oder der Raum über ein weiteres Fenster 

(mit verkehrsbedingten Beurteilungspegeln von ≤ 45 dB(A) nachts) belüftet werden kann." 

 

Anmerkung: 

Die sich allgemein für die Lärmpegelbereiche I bis III (bzw. hier: II bis III) ergebenden 

Anforderungen an das gesamte bewertete Bau-Schalldämm-Maß R′w,ges der Außenbau-

teile führen erfahrungsgemäß bei einer dem üblichen Stand entsprechenden Bauweise 

tatsächlich nicht zu zusätzlichen Anforderungen. Insofern obliegt es der Stadt Bad Oeyn-

hausen zu entscheiden, inwiefern diesbezügliche textliche Festsetzungen letztlich in den 

Bebauungsplan aufgenommen werden sollen. 
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6.5 Planinduzierte Verkehrslärmerhöhung 

 

Die an repräsentativen Immissionspunkten an der bestehenden Bebauung für den Prog-

nosenullfall (P0) und den Prognoseplanfall (PPlan) ermittelten ungerundeten straßenver-

kehrsbedingten Beurteilungspegel sind in Tabelle 9 zusammengefasst. Beurteilungspe-

gel von tagsüber > 70,0 dB(A) und nachts > 60,0 dB(A) sind dabei kursiv dargestellt und 

zusätzlich fett gedruckt, sofern sich der Pegel durch den planinduzierten Zusatzverkehr 

erhöht (Weiteres hierzu: siehe unten). 

 

Für die Immissionspunkte mit dem Schutzanspruch eines allgemeinen Wohngebietes 

(oder vergleichbar) gelten die nachfolgend aufgeführten Orientierungswerte gemäß 

DIN 18005 Beiblatt 1 bzw. Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung 

(16. BImSchV), wobei letztere hier nicht unmittelbar anwendbar sind, da sie nach der 

16. BImSchV für den Neubau oder die wesentliche Änderung u. a. von Straßen gelten, 

was hier nicht der Fall ist: 

Orientierungswerte DIN 18005, Beibl. 1 tags 55 dB(A)  nachts 45 dB(A) 

Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV tags 59 dB(A)  nachts 49 dB(A) 

 

Tab. 9: Immissionspunkte (IP) und verkehrsbedingte Beurteilungspegel 

Bez., Lage (Adresse, Fassade) Verkehrsbedingte Beurteilungspegel 
 

[dB(A)] 

 tags nachts 

 P0 PPlan P0 PPlan 

IP-01, Albert-Rusch-Straße 57, N, EG  54,1 56,3 46,5  48,7 

IP-02, Brucher Straße 5, N, OG  55,3 55,3 47,7  47,7 

IP-03, Georgstraße 6, NW, OG  64,0 64,2 56,4  56,6 

IP-04, Detmolder Straße 44, W, OG  69,3 69,4 61,7  61,8 

IP-05, Detmolder Straße 51, O, OG  68,6 68,7 61,0  61,1 

IP-06a, Detmolder Straße 48, W, OG  69,9 70,0 62,3  62,4 

IP-06b, Detmolder Straße 48, S, OG  67,4 67,6 59,8  60,0 

IP-07a, Detmolder Straße 50, W, OG  70,1 70,2 62,5  62,6 

IP-07b, Detmolder Straße 50, N, OG  66,6 66,9 59,0  59,3 

IP-08a, Detmolder Straße 55, NW, OG  67,9 68,0 60,3  60,4 

IP-08b, Detmolder Straße 55, NO, OG  70,3 70,3 62,7  62,7 

IP-09, Detmolder Straße 64, SW, OG  66,1 66,2 58,5  58,6 
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Der Tabelle ist Folgendes zu entnehmen: 

Die in allgemeinen Wohngebieten (und vergleichbar) gemäß DIN 18005 Beiblatt 1 für 

Verkehrslärm geltenden Orientierungswerte von tagsüber 55 dB(A) und nachts 45 dB(A) 

werden überwiegend sowohl im Prognosenullfall als auch im Prognoseplanfall über-

schritten, wobei die planinduzierte Pegelerhöhung in weiten Teilen ≤ 0,3 dB(A) beträgt.  

 

Am IP-01 wird der Orientierungswert im Prognosenullfall tagsüber gerade eingehalten und 

aufgrund der hier prognostizierten Pegelerhöhung um rund 2 dB(A) im Prognoseplanfall 

überschritten. Der Immissionsgrenzwert der 16. BImSchV von tagsüber 59 dB(A) wird hier 

auch im Prognoseplanfall noch eingehalten (ebenso wie am IP-02); der nachts geltende 

Immissionsgrenzwert von 49 dB(A) wird an den Immissionspunkten IP-01 und IP-02 so-

wohl im Prognosenullfall auch im Prognoseplanfall eingehalten. 

 
Zur Beurteilung der Wirkung von Pegeldifferenzen können die nachfolgend aufgeführten 

Kenngrößen herangezogen werden: 

• 1 - 3 dB(A)  Merkbarkeitsschwelle 

• 3 dB(A)  Verdoppelung der Schallenergie 

• 8 - 10 dB(A)  Subjektiv als Verdoppelung empfundene Lautheit 

 

Den Werten in Tabelle 9 ist somit zu entnehmen, dass die vorgenannte Merkbarkeits-

schwelle für Erhöhungen nur am IP-01 erreicht wird. 

 

Allgemein sind Immissionen nicht mehr hinzunehmen, wenn sie mit gesunden Wohnver-

hältnissen i. S. d. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB /4/ nicht in Einklang zu bringen sind. Eine 

exakte Grenze im Sinne eines eindeutigen Grenzwerts lässt sich jedoch nicht fixieren. 

Hinsichtlich der Belastung durch Verkehrslärm kann der aus grundrechtlicher Sicht kriti-

sche Wert in Bezug auf Wohnnutzungen bei einer Gesamtbelastung durch Dauerschall-

pegel oberhalb der Werte von 70 dB(A) am Tage und 60 dB(A) in der Nacht beginnen.  

 
Überschreitungen der vorgenannten Schwellenwerte wurden teilweise im Nahbereich 

des lichtzeichengeregelten Knotenpunktes Detmolder Straße (L 772) / Albert-Rusch-

Straße / Georgstraße ermittelt - je nach Lage für die Beurteilungszeiträume "Tag" und 

"Nacht" bzw. nur für den Nachtzeitraum (vgl. Tabelle 9). Die planinduzierte Pegelerhö-

hung beträgt an den betreffenden Immissionspunkten lediglich 0,1 dB(A) und liegt damit 

deutlich unterhalb der Wahrnehmbarkeitsschwelle.   

 

Da Erhöhungen des Verkehrslärms um weniger als 1 dB(A) für das menschliche Ohr 

nicht wahrnehmbar sind, kann eine entsprechende planbedingte Erhöhung des Ver-

kehrslärms auch in dem lärmkritischen Bereich oberhalb von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) 

nachts unter Abwägungsgesichtspunkten hingenommen werden (OVG Münster, 

30.05.2017, Az 2 D 27/15.NE).  
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Bei der Abwägung kann auch berücksichtigt werden, dass die Lärmbelastung im Bereich 

der Schwelle zur Gesundheitsgefährdung im Wesentlichen aus dem bereits vorhande-

nen Straßenverkehr auf der Detmolder Straße (L 772) resultiert und das Maß tolerierba-

rer Lärmimmissionen an dieser Stelle für die Funktionsfähigkeit des gesamtstädtischen 

Verkehrsnetzes mit seinen unverzichtbaren Hauptverkehrsstraßen ein höheres sein 

muss, als an anderen Straßen mit geringerer gesamtstädtischer Bedeutung.  

 

Die hier in Rede stehenden Erhöhungen der Immissionspegel im kritischen Bereich lie-

gen unterhalb der Wahrnehmbarkeitsschwelle, die bezogen auf einen rechnerisch ermit-

telten Dauerschallpegel bei Pegelunterschieden frühestens ab 1 dB(A) anzusetzen ist. 

Auch wenn derart geringe Erhöhungen der Immissionspegel von den Lärmbetroffenen 

regelmäßig hinzunehmen sind, hängt die Zumutbarkeit von zusätzlichen Lärmimmissio-

nen letztlich maßgeblich von der jeweiligen Vorbelastung ab.  

 

Es ist anerkannt, dass es den Anwohnern öffentlicher Straßen, die bereits deutlich über 

den Orientierungswerten der DIN 18005 liegenden verkehrsbedingten Immissionspegeln 

ausgesetzt sind, grundsätzlich zuzumuten ist, marginale Erhöhungen dieser Immissions-

pegel hinzunehmen, die weit unterhalb der Schwelle der Wahrnehmbarkeit liegen. Auch 

hohe Vorbelastungen schließen es grundsätzlich nicht aus, den Betroffenen zusätzliche 

Lasten aufzuerlegen (OVG NRW, Urteil vom 26.11.2018 - 10 D 35/16.NE). 

 

Im vorliegenden Fall sollte der Rat abwägend prüfen, ob zusätzliche planbedingte Erhö-

hungen der an den betreffenden Immissionspunkten berechneten Immissionspegel im 

Hinblick auf den gebotenen Schutz der Bewohner vor Gesundheitsgefahren noch hinge-

nommen werden können. Damit kann gezeigt werden, dass die besondere Abwägungs-

relevanz der - wenn auch nur marginalen - planbedingten Zunahme des Verkehrslärms 

wegen des Überschreitens der grundrechtlichen Zumutbarkeitsschwelle erkannt wurde.  

 

In diesem Zusammenhang sei darauf ergänzend hingewiesen, dass es in Abschnitt 5.2 

"Berechnung des Neuverkehrsaufkommens" der Verkehrsuntersuchung heißt: 

Obwohl durch die heutige Wohnbebauung bereits Verkehr im Untersuchungsgebiet ge-

neriert wird, wurde in der vorliegenden Untersuchung zur sicheren Seite von einem voll-

ständigen Neuverkehrsaufkommen infolge des Vorhabens ausgegangen. 

 

Hieraus ergibt sich, dass die planinduzierte Pegelerhöhung tatsächlich eher geringer 

ausfallen wird als auf Basis der per Verkehrsuntersuchung somit sehr konservativ ermit-

telten Neuverkehre prognostiziert. 

 
  

https://openjur.de/nw/ovg_nordrhein-westfalen.html
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8 Anhang 
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8.4 Lärmkarten Verkehr (Tag/Nacht) 

 

8.5 Maßgebliche Außenlärmpegel gemäß DIN 4109-1 

 

8.6 Eingabedaten und Berechnungsergebnisse 
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8.1 Digitalisierungsplan Quartiersgarage 
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8.2 Digitalisierungsplan Verkehr 
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8.3 Lärmkarten Quartiersgarage (Tag/Nacht) 
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8.4 Lärmkarten Verkehr (Tag/Nacht) 
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8.5 Maßgebliche Außenlärmpegel gemäß DIN 4109-1 
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8.6 Eingabedaten und Berechnungsergebnisse 

 

Eingabedaten 

 

Linienschallquellen 

 
 

 

Flächenschallquellen 

 
  

Bezeichnung M. ID Schallleistung Lw Schallleistung Lw' Lw / Li Korrektur Dämpfung Einwirkzeit Freq.

Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Typ Wert Tag Abend Nacht Tag Ruhe Nacht

(dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (dBA) dB(A) dB(A) dB(A) (min) (min) (min) (Hz)

Ebene 0: Parksuch- und Durchfahrverkehr, nachts - Berechnung_LI 79.4 79.4 79.4 62.4 62.4 62.4 Lw' Pkw -15.0 -15.0 -15.0 -10*log10(28/1) 0.00 0.00 60.00

Ebene 0: Parksuch- und Durchfahrverkehr, tags - Berechnung_LI 82.5 82.5 82.5 65.5 65.5 65.5 Lw' Pkw -15.0 -15.0 -15.0 -10*log10(904/16) 780.00 180.00 0.00

Ebene 1: Parksuch- und Durchfahrverkehr, nachts - Berechnung_LI 78.2 78.2 78.2 61.2 61.2 61.2 Lw' Pkw -15.0 -15.0 -15.0 -10*log10(21/1) 0.00 0.00 60.00

Ebene 1: Parksuch- und Durchfahrverkehr, tags - Berechnung_LI 81.2 81.2 81.2 64.2 64.2 64.2 Lw' Pkw -15.0 -15.0 -15.0 -10*log10(678/16) 780.00 180.00 0.00

Ebene 2: Parksuch- und Durchfahrverkehr, nachts - Berechnung_LI 76.4 76.4 76.4 59.4 59.4 59.4 Lw' Pkw -15.0 -15.0 -15.0 -10*log10(14/1) 0.00 0.00 60.00

Ebene 2: Parksuch- und Durchfahrverkehr, tags - Berechnung_LI 79.5 79.5 79.5 62.5 62.5 62.5 Lw' Pkw -15.0 -15.0 -15.0 -10*log10(452/16) 780.00 180.00 0.00

Ebene 3: Parksuch- und Durchfahrverkehr, nachts - Berechnung_LI 73.4 73.4 73.4 56.4 56.4 56.4 Lw' Pkw -15.0 -15.0 -15.0 -10*log10(7/1) 0.00 0.00 60.00

Ebene 3: Parksuch- und Durchfahrverkehr, tags - Berechnung_LI 76.5 76.5 76.5 59.5 59.5 59.5 Lw' Pkw -15.0 -15.0 -15.0 -10*log10(226/16) 780.00 180.00 0.00

Fahrspur Pkw, Abfahrt, nachts  GEW 67.0 67.0 67.0 59.5 59.5 59.5 Lw' Pkw -13.5 -13.5 -13.5 -10*log10(10/1) 0.00 0.00 60.00

Fahrspur Pkw, Abfahrt, tags  GEW 71.5 71.5 71.5 64.0 64.0 64.0 Lw' Pkw -13.5 -13.5 -13.5 -10*log10(0,5*904/16) 780.00 180.00 0.00

Fahrspur Pkw, Anfahrt, nachts  GEW 69.2 69.2 69.2 61.5 61.5 61.5 Lw' Pkw -13.5 -13.5 -13.5 -10*log10(16/1) 0.00 0.00 60.00

Fahrspur Pkw, Anfahrt, tags  GEW 71.7 71.7 71.7 64.0 64.0 64.0 Lw' Pkw -13.5 -13.5 -13.5 -10*log10(0,5*904/16) 780.00 180.00 0.00

Bezeichnung M. ID Schallleistung Lw Lw / Li Korrektur Dämpfung Einwirkzeit Freq.

Tag Abend Nacht Typ Wert Tag Abend Nacht Tag Ruhe Nacht

(dBA) (dBA) (dBA) dB(A) dB(A) dB(A) (min) (min) (min) (Hz)

Quartiersgarage, Parkebene, nachts - Berechnung_LI 75.4 75.4 75.4 Lw Pkw 0.0 0.0 0.0 -0-4-10*log10(7/1) 0.00 0.00 60.00

Quartiersgarage, Parkebene, tags - Berechnung_LI 78.5 78.5 78.5 Lw Pkw 0.0 0.0 0.0 -0-4-10*log10(226/16) 780.00 180.00 0.00
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Vertikale Flächenschallquellen 

 
 
 

Schallpegel 

  

Bezeichnung ID Schallleistung Lw Schallleistung Lw'' Lw / Li Korrektur Schalldämmung Einwirkzeit Freq.

Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Typ Wert Tag Abend Nacht R Fläche Tag Ruhe Nacht

(dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (dBA) dB(A) dB(A) dB(A) (m²) (min) (min) (min) (Hz)

Ebene 0, Fassade NO (offen) GEW 75.6 75.6 72.6 54.0 54.0 51.0 Li E0_T 0.0 0.0 -3.0 0 144.78 780.00 180.00 60.00

Ebene 0, Fassade NW (offen) GEW 74.9 74.9 71.9 54.0 54.0 51.0 Li E0_T 0.0 0.0 -3.0 0 122.59 780.00 180.00 60.00

Ebene 0, Fassade SO (offen) GEW 74.8 74.8 71.8 54.0 54.0 51.0 Li E0_T 0.0 0.0 -3.0 0 122.18 780.00 180.00 60.00

Ebene 0, Fassade SW (offen) GEW 75.6 75.6 72.6 54.0 54.0 51.0 Li E0_T 0.0 0.0 -3.0 0 145.20 780.00 180.00 60.00

Ebene 1, Fassade NO (offen) GEW 74.6 74.6 71.6 53.0 53.0 50.0 Li E1_T 0.0 0.0 -3.0 0 144.78 780.00 180.00 60.00

Ebene 1, Fassade NW (offen) GEW 73.9 73.9 70.9 53.0 53.0 50.0 Li E1_T 0.0 0.0 -3.0 0 122.59 780.00 180.00 60.00

Ebene 1, Fassade SO (offen) GEW 73.8 73.8 70.8 53.0 53.0 50.0 Li E1_T 0.0 0.0 -3.0 0 122.18 780.00 180.00 60.00

Ebene 1, Fassade SW (offen) GEW 74.6 74.6 71.6 53.0 53.0 50.0 Li E1_T 0.0 0.0 -3.0 0 145.20 780.00 180.00 60.00

Ebene 2, Fassade NO (offen) GEW 73.6 73.6 70.6 52.0 52.0 49.0 Li E2_T 0.0 0.0 -3.0 0 144.78 780.00 180.00 60.00

Ebene 2, Fassade NW (offen) GEW 72.9 72.9 69.9 52.0 52.0 49.0 Li E2_T 0.0 0.0 -3.0 0 122.59 780.00 180.00 60.00

Ebene 2, Fassade SO (offen) GEW 72.8 72.8 69.8 52.0 52.0 49.0 Li E2_T 0.0 0.0 -3.0 0 122.18 780.00 180.00 60.00

Ebene 2, Fassade SW (offen) GEW 73.6 73.6 70.6 52.0 52.0 49.0 Li E2_T 0.0 0.0 -3.0 0 145.20 780.00 180.00 60.00

Ebene 3, Fassade NO (offen) GEW 72.6 72.6 69.6 51.0 51.0 48.0 Li E3_T 0.0 0.0 -3.0 0 144.78 780.00 180.00 60.00

Ebene 3, Fassade NW (offen) GEW 71.9 71.9 68.9 51.0 51.0 48.0 Li E3_T 0.0 0.0 -3.0 0 122.59 780.00 180.00 60.00

Ebene 3, Fassade SO (offen) GEW 71.8 71.8 68.8 51.0 51.0 48.0 Li E3_T 0.0 0.0 -3.0 0 122.18 780.00 180.00 60.00

Ebene 3, Fassade SW (offen) GEW 72.6 72.6 69.6 51.0 51.0 48.0 Li E3_T 0.0 0.0 -3.0 0 145.20 780.00 180.00 60.00

Bezeichnung ID Typ Oktavspektrum (dB) Quelle

Bew. 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000 A lin

Innenpegel, Ebene 0, Tag E0_T Lw A 19.2 40.9 40.9 50.8 54.1 55.7 52.8 44.5 60.0 62.0 Berechnung, Spektrum: Pkw

Innenpegel, Ebene 1, Tag E1_T Lw A 18.2 39.9 39.9 49.8 53.1 54.7 51.8 43.5 59.0 61.0 Berechnung, Spektrum: Pkw

Innenpegel, Ebene 2, Tag E2_T Lw A 17.2 38.9 38.9 48.8 52.1 53.7 50.8 42.5 58.0 60.0 Berechnung, Spektrum: Pkw

Innenpegel, Ebene 3, Tag E3_T Lw A 16.2 37.9 37.9 47.8 51.1 52.7 49.8 41.5 57.0 59.0 Berechnung, Spektrum: Pkw

Pkw Pkw Lw A 22.2 43.9 43.9 53.8 57.1 58.7 55.8 47.5 63.0 65.0 Tankstellenstudie, Anlage 12.6
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Berechnungsergebnisse (Verkehr) 

 

Beurteilungspegel (Planinduzierte Pegelerhöhung, Prognosenullfall) 

 
 

Beurteilungspegel (Planinduzierte Pegelerhöhung, Prognoseplanfall) 

 

Bezeichnung Pegel Lr Nutzungsart Höhe Koordinaten

Ld Ln Gebiet Lärmart X Y Z

(dB(A)) (dB(A)) (m) (m) (m) (m)

IP-01, Albert-Rusch-Straße 57, N, EG 54.1 46.5 WA Straße 3.00 r 32486662.42 5782584.73 91.03

IP-02, Brucher Straße 5, N, OG 55.3 47.7 WA Straße 6.00 r 32486605.48 5782380.94 100.18

IP-03, Georgstraße 6, NW, OG 64.0 56.4 WA Straße 6.00 r 32486354.10 5782431.43 99.24

IP-04, Detmolder Straße 44, W, OG 69.3 61.7 WA Straße 6.00 r 32486386.20 5782591.67 95.27

IP-05, Detmolder Straße 51, O, OG 68.6 61.0 WA Straße 6.00 r 32486377.31 5782525.95 97.44

IP-06a, Detmolder Straße 48, W, OG 69.9 62.3 WA Straße 6.00 r 32486406.10 5782520.41 97.59

IP-06b, Detmolder Straße 48, S, OG 67.4 59.8 WA Straße 6.00 r 32486416.26 5782514.13 97.58

IP-07a, Detmolder Straße 50, W, OG 70.1 62.5 WA Straße 6.00 r 32486417.00 5782486.73 98.07

IP-07b, Detmolder Straße 50, N, OG 66.6 59.0 WA Straße 6.00 r 32486420.10 5782492.06 97.85

IP-08a, Detmolder Straße 55, NW, OG 67.9 60.3 WA Straße 6.00 r 32486393.79 5782469.72 98.87

IP-08b, Detmolder Straße 55, NO, OG 70.3 62.7 WA Straße 6.00 r 32486400.20 5782469.34 99.18

IP-09, Detmolder Straße 64, SW, OG 66.1 58.5 WA Straße 6.00 r 32486522.06 5782385.81 100.31

Bezeichnung Pegel Lr Nutzungsart Höhe Koordinaten

Ld Ln Gebiet Lärmart X Y Z

(dB(A)) (dB(A)) (m) (m) (m) (m)

IP-01, Albert-Rusch-Straße 57, N, EG 56.3 48.7 WA Straße 3.00 r 32486662.42 5782584.73 91.03

IP-02, Brucher Straße 5, N, OG 55.3 47.7 WA Straße 6.00 r 32486605.48 5782380.94 100.18

IP-03, Georgstraße 6, NW, OG 64.2 56.6 WA Straße 6.00 r 32486354.10 5782431.43 99.24

IP-04, Detmolder Straße 44, W, OG 69.4 61.8 WA Straße 6.00 r 32486386.20 5782591.67 95.27

IP-05, Detmolder Straße 51, O, OG 68.7 61.1 WA Straße 6.00 r 32486377.31 5782525.95 97.44

IP-06a, Detmolder Straße 48, W, OG 70.0 62.4 WA Straße 6.00 r 32486406.10 5782520.41 97.59

IP-06b, Detmolder Straße 48, S, OG 67.6 60.0 WA Straße 6.00 r 32486416.26 5782514.13 97.58

IP-07a, Detmolder Straße 50, W, OG 70.2 62.6 WA Straße 6.00 r 32486417.00 5782486.73 98.07

IP-07b, Detmolder Straße 50, N, OG 66.9 59.3 WA Straße 6.00 r 32486420.10 5782492.06 97.85

IP-08a, Detmolder Straße 55, NW, OG 68.0 60.4 WA Straße 6.00 r 32486393.79 5782469.72 98.87

IP-08b, Detmolder Straße 55, NO, OG 70.3 62.7 WA Straße 6.00 r 32486400.20 5782469.34 99.18

IP-09, Detmolder Straße 64, SW, OG 66.2 58.6 WA Straße 6.00 r 32486522.06 5782385.81 100.31




